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Ein Falliſſement . 79

Frau Cjälde . Ja , thu ' es , mein Kind ! Ich kannes jetzt
nicht und dein Vater gewiß ebenfalls nicht . Ja , thu ' es ! .
(Erhebt ſich) Komm , Signe , laß uns beide mit einander

gaß t uns reden — jetzt wird dein Herz ſich wol geöffnet haben . . .

(Der Bote Ach, wann hätten wir ordentlich mit einander reden können !
Signe (iſt zu ihrer Mutter getreten undhat ſie zärtlich umſchlungen) .

ſt ihn danf Frau Cjälde . Wo iſt der Vater ?
Walburg . Er iſt hinaufgegangen.

Frau Tjälde ( von Signe unterſtützt ). Hinaufgegangen ? Ja ,
er bedarf der Ruhe . . . und doch dürfte er ſie ſchwerlich

an , da ich finden . . . ( Gehend. ) Ach, das war eän ſchwerer Tag ! . . .
mir darum Aber , Gott wird es ſchon zum Beſten wenden ! GGeſtützt von

Signe geht ſie durch die Thür rechts. )
kleine Erb⸗ Walburg (geht nach dem dintergrunde und klingelt ; der Comptoir⸗

onders die⸗ bote erſcheint. ) Wenn Herr Sannäs da draußen iſt , ſo bitten
oßen Han⸗Sie ihn gefälligſt einen Augenblick hereinzukommen . ( Der
( Sie hält ein Bote geht wieder. ) Er kommt vielleicht nicht , wenn er hört ,

daß ich ihn ſprechen will . Cauſcht . ) Ja , er kommt ! 88Siegeht
esthaler —in den Vordergrund . )
iermit an ;
anken , daß HSechfter Auftritt .

anz anders Walburg . Sannüs .

ſehnlichſtet Sannäs (bleibt ſtehen, ſobald er Walburg erblickt und legt ſofort
Idie Hände auf den Rücken) . Sind Sie es —?

ſt jetzt an “ Walburg. Kommen Sie gefälligſt näher .
Jannäs (tihut einige vorſichtige Schritte ).
Walburg (freundlich). So kommen Sie doch !

Börir ger Sannäs (macht raſch en paar Schritte weiter nach vorn) .
Walburg . Sie haben meinem Vater einen Brief g

du gehol⸗ ſchrieben .
ude zu dim Sannüäs (nach einigem Beſinnen ) . Ja .
hlen ] Walburg . Und ihm darin ein ſchönes Anerbieten gemacht .

Sannäs ( wie vorhin) . Ja —ja , das heißt es verſtand ſich

iun , wie er von ſelbſt .

Signe ſteht Walburg . So ? Das ſcheint mir doch nicht . Es ehrt
im Hinter - den , der ſo etwas thut . (pauſe . )

' t er ſich di' Sannäs . Er nimmt es doch hoffentlich au . . .

8 Walburg . Das weiß ich nicht .
reden .
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Sannäs (nach einigem Beſinnen , traurig ) . Er nimmt es alſo
nicht an . . . Nicht . . an !

Walburg . Wie ich Ihnen ſchon ſagte : ich weiß es nicht,
Das wird wol davon abhängen , ob er darf .

Sannäs . Ob er darf —?
Walburg . Ja . (pauſe . )
Sannäs ( etwas ſchüchtern). Haben Sie noch ſonſt etwas zu

befehlen , Fräulein ?
Walburg (äächelnd). Zu befehlen ? Ich habe nichts zu

befehlen . . . Sie haben ſich auch erboten , fernerhin bei mei—

nem Vater zu bleiben .
Sannäs . Ja . . ja , das heißt wenn Ihr Vater es

wünſcht .
Walburg . Das weiß ich nicht . . . Es würden in dieſem

Fall er und Mutter und Sie allein ſein . . . Souſt Nie⸗
mand . . .

Jannäs . Ah . . . ſo — 7 . . . Und Sie und Ihr Fräulein
Schweſter ?ꝰ

Walburg . Was Signe betrifft , ſo weiß ich noch nichts

Beſtimmtes . . . Aber ich verlaſſe das Haus noch heute .
Sannäs . Sie wollen alſo — ?
Walburg . Eine Stelle in einem Comptoir ſuchen . Bej

meinem Vater wird es nun recht einſam werden . (Pauſe. )
Vermuthlich hatten Sie es ſich wol nicht ſo gedacht ?

Sannäs . N ei — ein . . . ja , das heißt dann wird

Ihr Herr Vater mich wol noch nöthiger haben .

Walburg . Das wird er gewiß . . . Aber was für Aus⸗

ſichten bieten ſich Ihnen denn eigentlich , wenn Sie Ihn
Exiſtenz an die meines Vaters knüpfen ? Es iſt ja ſie
ungewiß , was die Zukunft ihm nun vielleicht bringt . .

Sannäs . Ausſichten —

Walburg . Ja freilich ; ein junger Mann muß doch Aus

ſichten haben !
Sannäs . J — a . . ja , das heißt ich dachte nur , in de

erſten Zeit würde ihm Alles ſo ſchwer werden !

Walburg . Aber Sie ſelbſt ? . . . Sie müſſen doch einel

Plan haben .. hinſichtlich Ihrer Zukunft ?
Jannäs (verlegen) . Ich möchte nicht gern von mir ſelbf

reden . . .
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Walburg . Aber ich wünſche es ! Man darf Sie ja doch
nicht ſchädigen durch Annahme Ihres Anerbietens .

Sannäs . Was das betrifft , ſo mögen Sie ſich nur voll⸗
ſtändig beruhigen .

Walburg . Sie haben alſo noch etwas für ſich ?
Sannäs . Wenn ich es abſolut ſagen ſoll — ich habe in

Amerika wohlhabende Verwandte , die 110 ſchon ſeit vielen
Jahren zu ſich gewünſcht haben . Ich kann dort ſofort in
einem guten Geſchäft placirt werden .

Walburg . So — o? Warum haben Sie denn nicht
ſchon längſt ein ſo ausgezeichnetes Anerbieten angenom

men ? Hier haben Sie ja keine Verwandte , ſo viel ich
weiß .

Sannäs (ſchweigt).
Walburg . Es mußalſo ein Opfer für Sie

Her veſen ſein ,
daß Sie ſo lange bei uns geblieben ſind . . . 7

Sannũs (ſchweigt).
Walburg . Und ein noch größeres muß es ſein , wenn

Sie auch jetzt noch bei uns bleiben . . .
Sannäs (ſehr verlegen . Ich muß ſagen , ſo habe ich mir

die Sache nicht gedacht .
Walburg . Aber das kann doch Vater kaum von Ihnen

annehmen .
Sannäs (erſchreckty. Warum denn nicht ?

Walburg . Weil es wirklich zu viel ſein würde . Denn
es hieße ja offenbar Ihre Zukunft gefährden . . . Und dem
werde ich mich jedenfalls widerſetzen .

Jannäs (faſt Sie , 0 —2
Walburg . Ja . Die Zeit des Mißbrauchs muß nun vor⸗

bei ſein .
Sannäs . Mißbrauch ? . . . Das , was mir ſelbſt ſo theuer
das ſollte — —

Walburg . . er nur ruhig annehmen , meinen Sie ?
Sannäs . Ja , ich ſehe nicht ein, was da im Wege ſtehen

könnte .
Walburg . Wenn ich mit Vater geredet habe , wird er es

hoffentlich einſehen .
Sannäs . Aber warum wollen Sie ſich denn widerſetzen ,

wenn er ſelbſt — 2

iſt

6
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Walburg ( immer freundlich). Weil ich mehr zu wiſſen glaub Freunde ſe
als er. fremden Le

Sannäs (ängſtlich). Von . . . von was denn —? Gefühlen ,
Walburg (nach einigem Nachdenkenj) . Von . . . von der Ur kannter Zu

ſache, weshalb Sie uns ein ſo großes Opfer gebrach ſchen für e
haben — und uns jetzt ein noch größeres bringen wollen genſeitiges

Haupt geſenkt; er hält die Hände vor da Sannäs ((Pauſe. Sannäs hat da
Geſicht, legt ſie jedoch ſofort wieder auf den Rüten und bleibt dan Walburg
gebeugt ſtehen. ) 9.

— S 8
Walburg (freundlich aber beſtimmt) . Ich habe von Kindhe Jannäas (

an gelernt , nach der Urſache der Handlungen und Wort Walburg .
Aü forſche

verdient !
zu forſchen . uunde

Sannäs (ohne ſeine Stellung zu verändern, ruhig). Sie habel iile8 (oh ſeine 9 erändern , hig E C
Walburg

gelernt , bitter , hart und ungerecht zu ſein .
Walburg (ſtutzt anfangs , faßt ſich wieder, dann freundlich). Snann

gen Sie das nicht , Sannäs ! Es geſchieht nicht aus Härt roth färber
oder Bitterkeit , daß ich jetzt an Ihre Zukunft denke unſ , Walburg
. . . Sie vor einer Täuſchung bewahren möchte . haben. 41

Sannäs (peinlich berührt ) . Fräulein ! der nicht 8

Walburg . Seien Sie aufrichtig gegen ſich ſelbſt , — danſwer weß ,

Sannäs

8 ſelbſt 0
werden Sie auch richtiger beurtheilen , was ich jetzt geſag ,

Haunäs .

habe
haben — 1

Walburg .
Sannäs . Haben Sie ſonſt noch etwas zu befehlen ? Ihnen, wei
Walburg . Ich befehle nicht , wie ich Ihnen bereits bemerk UlſcheSte

habe . Dagegen ſage ich Ihnen hiermit Lebewohl . Unſſee 'ichnld
ich ſage es mit herzlichem Dank für alles Gute , das Sö Kin 83 f

mir — und uns Allen erwieſen haben . Leben Sie wohl 1
Sannäs ! Und iſt ' s für immer — nun ſo ſage ich Ihnen Sal
leben Sie wohl für immer ! . . . Ii

Saunäs (werbeugt ſich). mir hegen.
8 Sie nir Ihn ö rauſam he

Walburg . Wollen Sie mir Ihre Hand nicht geben ? . . Uebe 8 Peif
Es iſt wahr , ich habe Sie beleidigt . Ich bitte Sie un LeWalt 5

Verzeihung . Ein wenig inne haltend. ) Und ich verzeihe Ihnen ſoll
a

ich
daß Sie mich zuerſt beleidigt . . . .

0
Aunnüs 1

Jannäs . Ich ? . . . Ich habe Sie nie beleidigt ! Wweiinͤch b
Walburg . Doch . . . Eine Frau in den Augen Andre Palburg

lächerlich machen — iſt das keine Beleidigung ? Fannäs .
Fannäs (wverbeugt ſich und will gehen) . aber de
Walburg . Aber Sannäs ! Laſſen Sie uns doch als gutſam auf di
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iſſen glaub Freunde ſcheiden ! Sie wollen nach Amerika , — ich zu
fremden Leuten , — jeder in ſeiner Weiſe mit ſchmerzlichen

9 Gefühlen , mit verlorener Vergangenheit und unbe⸗
on der Ur kannter Zukunft . Scheiden wir alſo mit den beſten Wün⸗
er gebrach ſchen für einander . . . Wir haben ja doch nur unſer ge⸗
gen wollen genſeitiges Beſte gewollt . . .
jände vor di Sannäs (bewegt) . Leben Sie wohl , Fräulein ! (Geht. )
d bleibt dann wWalburg. Sannäs . . . Ihre Hand !

Jannäs (ſtehen bleibend) . Nein , Fräulein !
Walburg . Seien Sie nicht unhöflich , das hab ' ich nicht

verdient !

Sie habet Sannäs (will wieder gehen). RWalburg (ſtreng). Sannäs !
Sannäs (ſtehen bleibend) . Sie könnten ſich leicht an ihnen

t aus Härt roth färben , Fräulein! Gichtetſich ſtolz auf. ) 5
,Lan Walburg ( machdem ſie mit ſich gekämpft hath. Nun ja, wir

denke unſ 80 1 8 1
ö haben einander beleidigt . Aber warum ſollten wir einan⸗

on Kindhe
und Wort

ndlich). Sa

der nicht auch verzeihen können . . jetzt, da wir ſcheiden
wer weiß , für wie lange Zeit ?

Sannäs . Weil Sie mich hier heute abermals beleidigt
haben — und das noch empfindlicher als früher .

* Walburg . Nein , das iſt zu viel ! Ich ſprach hier mit

fehlen „ Ihnen , weil ich es mir ſchuldig bin , mich nicht in eine
eiks bemerh falſche Stellung drängen zu laſſen , und weil ich es Ih⸗

8. W. lulnen ſchuldig bin , Sie bei Zeiten zu warnen , damit Sie

8 keine Täuſchungen erleben — und das nennen Sie Belei⸗

ich Ihnen digung ? Wer hat hier den Andern beleidigt ?
Ihnen Fannäs . Sie , —dadurch , daß Sie ſolche Gedanken von

mir hegen können ! . . . Das iſt eine Beleidigung ! Wie

geben ? grauſam haben Sie mir nicht die freudigſte That meines

geb ⸗„ Lebens verbittert !
te Sie u Walburg . Dann iſt es ganz unfreiwillig geſchehen . Es
zeihe Ihnen ſoll mich freuen , wenn ich mich geirrt habe .

˖ FJannäs (ornig ) . Freuen ! Es ſoll Sie alſo wirklich freuen ,
gti wenn ich kein Flegel bin !
gen Andre Walburg (ruuhig). Wer ſpricht denn hier von ſo etwas ?
7 Fannäs . Sie ſprechen davon ! Sie kennen meine Schwäche

. aber darum von mir zu glauben , ich wollte mich gleich
och als gulſam auf die Lauer legen und in Ihres Vaters Unglück

6 *

yſt, — danſ
jetzt geſag
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Walburg
ſpeculiren das Fräulein . . . Nein , derjenigen , die N
niedrig von mir denkt , kann ich meine Hand nicht reſchen Tiälde (jie

. . . Und da Sie mich ſo beharrlich gekränkt haben , da Walburg.
ich ſchließlich alle Furcht vor Ihnen verloren , ſo will ich fdu unbeden
Ihnen nur gleich ſagen ! — Dieſe Hände ghält ſie vor) ſin Cjälde (ve

roth geworden und erfroren im treuen Dienſte Ihres Vü. Walburg .

ters . Und darum ſollte ſeine Tochter ſich für zu edtſondern ebe

gehalten haben mich ihretwegen zu verhöhnen ! (Will gehes Tjälde (un

wendet ſich jedoch ſofort wieder um) . . . Nein , noch eins . . Walburg .

bitten Sie jetzt Ihren Vater um ſeine Hand und halte Haudel zu

Sie die recht feſt , ſtatt ihn an dem Tage zu verlaſſen , w Cjälde c

das Unglück über ihn herein bricht . Das würde ange haben . . . 2

meſſener für Sie ſein als für meine Zukunft zu ſorgel . Walburg .

denn dafür werde ich ſelbſt ſorgen ! (Will gehen, kehrt jedoſich werde n

noch einmal zurück. ) Und wenn Sie erſt in ſeinem Dienſt , di. und d
nun gewiß ein recht harter werden wird , in redlicher Aſund mit G

beit ſo rothe Hände bekommen haben wie ich, — dandigen .
werden Sie begreifen , wie tief Sie mich gekränkt habein. Cjälde (f

Jetzt ſind Sie dazu nicht im Stande ! ( Er ght ralWer hat di

nach der ür zum Comptoir. Das erfordert einige Zeit, da er f Walburg
ganz im Vordergrunde befand. ) mir, was ie

Walburg (übel gelaunt ) . Nun , — er war ja ganz wüthenſes wieder

(Ernſt. ) Aber ſo aufrichtig —! (Blickt ihm nach. ) Cjälde (ne

CTjälde Gon oben) . Sannäs ! Walburg .
Jannäs (in der Comptoirthür , antwortet laut , als ſei er noch Arbeit ! ( S

Aufregung ) . Hier ! ich dich lieb

Tjälde (die Treppe herunter kommend ) . Sannäs ! J Cjälde . N

ſehe Jakobſen kommen ! Eer eilt wie in großer Furcht nach vofSchon als “

während er ſpricht. Sannäs folgt ihm. ) Er ſucht mich wiedffremdet .

auf . Es iſt feige von mir , es nicht ertragen zu könnſ Walburg .
—aber ich kann nicht , — nicht heute , nicht jetzt . wärts , Vat

ich kann nicht mehr ! . . . Halten Sie ihn zurück , lafſl̃ Die Indu

Sie ihn nicht herein kommen ! . . . Ich werde den Kelch hietzt nochen

auf die Hefe leeren . . . (Faſt flüſternd . ) Aber nicht auf ei CTjälde. 2

mal ! ( er bedeckt das Geſicht mit den Händen. ) Walburg.
Sannäs . Er ſoll nicht herein . . . Darüber beruhigen Qein ſtilles

ſich nur ! (GGehtraſch und mit feſten Schritten hinaus . ) zen an der
Tjälde (in derſelben Stellung ) . Es iſt ſchwer . . , ach, es der Mutter

ſchwer! fangen !
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die ſſWalburg ( kommt nach vorn und tritt zu ihm). Vater !

icht rechei . Tlälde (ſieht ſie ängſtlich an).

haben , da. Walburg . Das Geld , welches Sannäs dir anbietet , kannſt
0
i

will ich edu unbedenklich annehmen .

ſie vor) ſin CTjälde (verwundert ) . Wie meinſt du das ?

Ihres Vu Walburg . Ich meine . daß ich Euch nicht verlaſſen ,

für zu edſondern ebenfalls bei Euch bleiben will .

(Will gehe. Tjälde (ungläubig) . Du , Walburg ?
h eins . . . Walburg . Ja . . . ich will ja auf ein Comptoir , um den

und haltt Handel zu erlernen . . . ich möchte aber das deine vorziehen .

erlaſſen , w Tjälde (ſchüchternv. Ich muß dich nicht recht verſtanden
zürde ang haben ...2 1.
e zu ſorge Walburg . Du verſtehſt mich nicht, Vater ? Ich hoffe,

1, kehrt jedeſich werde mich auf einem Comptoir recht nützlich machen

Dienſt , dl. . . und dann könnten wir ja von neuem beginnen
edlicher Aſund mit Gottes Hilfe verſuchen deine Gläubiger zu befrie

,„ — dandigen .
änkt habel Cjälde (freudig aber ſcheu). Kind ! Welch ein Gedanke !

(er ght ra [ Wer hat dir den eingegeben ?
eit, da er ſ Walburg (den Arm um ſeinen Hals ſchlingend). Vater , vergib

mir , was ich verſäumt habe ! O wie ich beſtrebt ſein werde ,
nz wüthenſes wieder gut zu machen ! Ich werde ſo eifrig arbeiten !

Cjälde (noch halb ungläubig ) , Kind ! Mein Kindl
Walburg . Ich habe einen ſolchen Drang nach Liebe und

ſei er noch Arbeit ! (Schlingt auch den andern Arm um ihn. ) O Vater , wie
ich dich liebe und wie ich für dich arbeiten werde !

mnäs ! J Cjälde . Ja , jetzt ſeh' ich dich in deiner wahren Geſtalt !
rcht nach vo Schon als Kind warſt du ſo! Aber wir wurden bald ent

mich wiedlfremdet .

zu könne Walburg . Vergangenes , Vater , laß vergangen ſein! Vor
ht jetzt „ wärts , Vater , vorwärts ! Das ſoll unſre Loſung ſein !

urück , lafl „Die Induſtriezweige , welche von dem großen Handel bis

den Kelch etzt noch nicht beachtet ſind “ — hieß es nicht ſo , Vater ?

icht auf el Tjälde . Alſo auch dich hat das Wort frappirt ?
Walburg . Das muß jetzt etwas für uns ſein ! Und dann

eruhigen Sein ſtilles Plätzchen . . . und ein kleines Häuschen drau⸗
35398 ßen an der Küſte . . . und ich helfe dir und Signe hilft

ach , es der Mutter . . . nun erſt werden wir wirklich zu leben an⸗

fangen !
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Tjälde . O welche Freude !
Walburg . Vorwärts , Vater , vorwärts . Eine Familit

die zuſammen hält , iſt unüberwindlich !
Cjälde . Eine ſolche Hilfe in dieſem Augenblick !
Walburg . Ja , nun eilen wir Alle mit einander au

unſere Poſten , — auf denen du bisoher allein ſtandeſt
Gute Geiſter werden um dich ſein ; wohin du auch blickſt
den ganzen Tag ſollſt du fröhlichen Blicken und eifrige
Fingern begegnen , und ſo wird ' s wieder bei Tiſche un
des Abends ſein wie ehedem , als wir noch kleine Kinde
waren !

Cjälde . Nein , ein ſolches Glück noch obendrein . . .

Walburg . Ja , nach dem Regen kommt Sonnenſchein ! . .
Und dieſe Freude kann uns Niemand wieder rauben ; dent
nun haben wir ein würdiges Ziel !

CTjälde. Jetzt zur Mutter , mein Kind ! Das iſt etwaß

für die Mutter !
Walburg . Gott . . erſt heute habe ich die Mutter rech

lieben lernen !
Cjälde . Ja , von nun an wollen wir alle für die Mutte⸗

arbeiten !
Walburg . Ja für die Mutter , für die Mutter . . und

ſie muß nun der Ruhe genießen . . . Gehen wir zu
Mutter !

CTjälde. Aber erſt küſſe mich, meine Tochter ! . . . ( Bewegt,
Es iſt ſchon ſo lange her . . 1

walburg (ihn küſſend). Lieber Vater ! .

Cjälde . Und nun zur Mutter ! (Beide ab. )
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